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3 Berlin, vom 18. November. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Kurator der Rheiniſchen Friedrich⸗ 

ilhelms⸗Univerſität, Geheimen Ober⸗Regie⸗ 


rungsrath von Bethmann⸗Hollweg, fa wie 


dem Profeſſor Guſtav Biſchof zu Bonn, den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 


und den dortigen Profeſſoren: Konſiſtorialrath Dr, 


Sack, Domkapitular Dr. Scholz, Dr. Walter, 
Dr. Mayer, Dr. Naumann und Dr. Kilian 
den Rothen Adler⸗ Orden vierter Klaſſez desglei⸗ 
chen dem Wachtmeiſter Stirnat vom Regiment 
Garde du Corps, und dem Unteroffizier Degen⸗ 
kolbe vom tſten Garde ⸗Ulanen⸗ (Landwehr⸗) 
Aae das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
eihen. f en 


Bei ber am (ten d. M. fortgeſetzten Ziehung der 
Aten Klaſſe 88ſter Königlichen Klaſſen⸗Lotkerie fiel ein 
Hauptgewinn von 40,000 Thlr. auf No. 83,196; 
1 Gewinn von 2000 Thlr auf No. 38,547; gt Ge⸗ 
winne zu 1000 Thlr. fielen auf No, 4439. 6104. 6716. 

9652. 13,035 13,626. 14,398. 14,751. 10,533. 18,117. 
18,230: 18,668, 24,779. 27,962. 29,078. 29,254. 29,346. 
31,634. 37,145. 33,977. 41,704. 43,194: 48,666. 45,379. 
45,681. 48,201. 48,659: 49,009. 49,596. 54,268. 55,445. 
57,789. 62,290, 65,871. 68,200. 72,183. 72,815 und 
84,723. nach Stettin (mal bei Rolin, u. auf das zurück 
geſandte Freiloog No. 25,410; 59 Gewinne zu 
500 Thlr. auf No. 64. 418. 3482. 4602. 5421. 6124. 
6919. 7422. 7838. 12,157. 12,976. 12,987. 13,018. 
13,830: 15,311. 17,127. 18,282. 20,161. 22,071. 24,283. 
28,015. 28,161. 29,213. 30,658. 32,809. 33,637. 34,496. 
38,424. 40,140. 40,270. 41,108. 44,191. 41,962. 43,671. 
44,854. 47,000. 48,730. 48,989. 51,446. 51,448. 51,850. 


52,889. 53,401. 54,922. 55,289. 57,636, 59,963. 60,908. 


61,286. 66,651. 69,680. 70,450. 70,781. 74,805. 80,077. 
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81,276. 81,744. 83,157 und 84,5463 51 Gewinne zu = 
200 Thlr. auf No. 1180. 2412. 2494. 4186. 9698, 
10,709. 14,135, 14,233. 16,172. 18,406. 18,470. 20.820. 
20,924. 21,295. 23,970. 27,881. 34,124. 34,312. 34.904. 
35,769. 36,154. 37,898. 38,341. 41,182. 41,205. 41,591. 
43,849. 49,418. 50,508. 52,044. 53,570. 54,574. 54,801. 
59,828. 60,05. 62,633, 63,208. 6,480, 64,195. 66,37 t. 

77027, 69,341. 70,816. 71,106. 70255. 77,529. 78,078. 
79,168. 80,093. 81,335 ud 82,438 5 
Bei der am (ten d. M. forkgefetzten Ziehung der 
Aten Klaſſe 8sſter Königlichen Flofen-Botterig een 
5 Gewinne zu 2000 Thlr. auf No, 31,405. 33,318, 


‚43,708. 65,824 und 67,548; 38 Gewinne zu 1000 Thlr. 


auf No. 029. 3376. 6233. 6730. 8255. 15,222. 15,603. 
25,231. 25,770. 33,281. 33,722. 34,193. 36,116. 37,216. 
39,091. 39,145. 39,943. 41,499. 41,504. 40,982. 48,615. 
48,639. 55,710. 59,326. 60,162. 62,901. 64,14% 69/644. 
70,500. 75,227 u. 81,424 Stettin 1mal bei Rolin u, bei 
Wilsnach; 43 Gewinne zu 500 1 
7135. 7535. 8126. 9706. 12,397. 10,663, 17,712. 17,907. 
20,876. 21,954. 28,546. 29,775. 31,908. 32,520. 34,030. 
35,083: 36,442. 37,864. 38,623. 39,006, 44,062. 800 
45,003. 45,084: 47,355. 51,487. 51,746: 52,590. 58/818. 
60,351: 62,087. 67,205. 67,259. 68,801. 68,949.72,281. 
72.808. 74,527. 77,481: 78,008. 80,593 und 82,206 nach 
Stettin mal bei Rolin, Stralſund tmal hei Gauſſen; 
51 Gewinne zu 200 Thlr auf No. 4233. 4587. 4907. 
6460. 6929. 8554. 9037. 10,023. 11,243. 13,944. 18,521. 
18,911. 28,691. 27,692. 28,332, 30,035, 32,707. 33,006. 
38,464. 33,497. 64,519. 35,048. 35,202. 38,822, 39,295. 
40,785. 40,981. 48,407. 49,531. 53,418. 56,159. 56,498, 
58,238. 60,343. 62,00 1. 64,806. 65,109. 65,560. 66,590. 
68,925. 69,075. 71,014. 71,890. 72,745. 76,515. 70,701. 
79,726. 82,524. 83,200, 84,361 und 84,8807. 


Vom Rhein, vom 8. November. 
(A. 3) „Daß die Pariſer Forts eben ſo gut 
zur Bekämpfung des aufrühriſchen Volkes als 


zum Widerſtand gegen den äußeren Feind be⸗ 
1 ſind, darüber hat niemand in Zweifel ſein 
können, und es darf dieſe zwiefache Beſtimmung 
der Werke um ſo weniger befremden, als ja die 
ganze bewaffnete Macht eines Staats, er ſei 
konſtitutionell oder unumſchränkt monarchiſch, die⸗ 
ſelbe zwiefache Beſtimmung hat. Auch iſt davon 
bereits ſo viel geſprochen worden, daß vou ge⸗ 
e ae Tendenzen füglich nicht mehr die 
Rede ſein kann. Die Vernünftigeren im Volk 
haben keinen Grund, an dieſer Maßregel einigen 
Anſtoß zu nehmen, fie iſt in ihrem eigenen In⸗ 
tereſſe, indem ſie dem rohen Uebermuth eines ent⸗ 
arteten Pöbels, der von jeder Oppoſitionspartei 
vorangeſchoben wird, einen Kappzaum anlegt. 
Wenn alſo jetzt noch ſolche Gründe zum Vorwand 
enommen werden, dieſer Maßregel ſich zu wider⸗ 
etzen, ſo muß man das als die erſten Flinten⸗ 
chüſſe eines allgemeineren Angriffs betrachten, 
und eben darum verdient dieſe neue Oppoſition 
unſere ſorgſame Beachtung. Daß 
öſtſchen Regierung niemals in den Sinn kommen 
Inne, die Stadt 


ante auch nur theilweiſe zu zerſtören, 


Fall auf den unbedingten Gehorſam der Beſatzung 

ählen ſein dürfte. 
fenplag des Lan⸗ 
ſo verſteht es ſich ganz von ſelbſt, daß 
den Hauptwerken 91 liegenden Straßen 
ht 


nicht mehr durch Kanonen und Bajonette regie⸗ 
ven kann, fo 05 


Verpflegung der Einwohner und Beſatzung von 
Paris hauptſächlich dadurch zu entkräften, Hi er 
die Unmöglichkeit einer wollſtändigen Einſchlie ung 
dieſer ungeheuren Feſtung nachweiſt; an eine 
Belagerung dürfte aber niemals zu denken ſein. 
Er giebt gleichzeitig zu verſtehen, daß Frankreichs 
milikairiſch⸗pollliſche Stellung, Deutſchland egen⸗ 
über, nach Beendigung der Parker Befeſſſaung 
eine ganz andere werde, und daß man ſich des⸗ 
halb etwas mehr beeilen müſſe, auch die Befeſti⸗ 
gung von Raſtatt und Ulm zu Skande zu bringen. 
Paris, vom 9. November. 

(D. ⸗P.⸗A. 3.) Lamartine hat auf ſeinem 
Pathmos zu Macon ein neues Programm für die 
Oppoſition ausgebrütet. Er will, fe ſoll ſich zu⸗ 
ſammennehmen und ihre Ideen bei der bevorſte⸗ 
henden Seſſion der Legislatur in einer kräftigen 
Initiative ausprägen. Seine Vorſchläge Anse 
alles Mögliche und Unmögliche. Reviſion der 
Septembergeſetze, ſie dem Geiſte einer Regierung, 
die jede Erörterung, auch die über ihr eignes 
Prineip, zugeben muß, anzupaſſen; — Nevifion 
der Gerichtsbarkeit des Pairshofs, als Tribunals 
bei politiſchen Verbrecheu; — Reviſion des Re⸗ 
gentſchaftsgeſetzes, wenn nicht in Bezug auf den 
Herzog von Nemours, doch in ſo weit darin der 
Volkswille für künftige Fälle beſchränkt werden 
will! — Reviſion des Geſetzes über die Fortifi⸗ 
cation, um die Gefahr zu entfernen, welche damit 
verknüpft iſt (pour en innocenter la pensée) und 
jede Bedrohung der Conſtitution daraus zu tilgen; 
— Reviſion des Concordats, die Bande zu lockern, 
welche bald den Staat der Kirche, bald die Kirche 
dem Staat unterordnen, damit der Religion ihre 
Würde, dem Gewiſſen die Freiheit, der Wiſſen⸗ 
ſchaft ungehinderte Bewegung geſichert bleibe; 
Reviſion des Wahlgeſetzes, damit jedem Bürger 
fein verhältnißmäßiger Antheil am foeialen Recht 


der Stellvertretung zufalle; — Bildung einer ſtets 


ſchlagfertigen Reſervearmee, die dem Staatsſchatz 
nichts koſten darf; — ein Geſetz über die Verbin⸗ 
dungen, ſie regelnd, ſtatt ſie zu zerſtören; — in 
der äußern Politik eine Haltung, eine Sprache, 
ein Verfahren, geeignet, der ſchmachvollen 
Quargntagine ein Ende zu machen, welche 
Frankreich ſeit zehn Jahren im Lazareth der 
Nevolutionen beſtehen muß; — das. find die 
Keime zur Wiedergeburt, welche Lamartine der 
Oppoſition zur Befruchtung empfiehlt. Der Ein⸗ 
wurf: das Alles ſey recht ſchön und gut, aber 
leider nicht ausführbar, macht den durchgreifenden 
Reformator nicht irre. „Solcherlei Ideen mag 
die Oppoſition anwenden auf die Revolution. Ihr 
fragt, warum ſie nicht gleich jetzt, — in der nächſten 
Seſſion — die Offenſive ergreifend, die Regierung 
rettet, indem ſie ſelbſt ſich der Gewalt bemächtigt. 
Darauf dient zur Antwort: Die Stunde iſt noch 
nicht gekemmen. Oppoſitionen, wie Regierungen, 


find ihrer Natur nach träge; fle erheben ſich nur 
unter dem Druck großer Umſtände zu großen Eut⸗ 
ſchlüſſen. Dieſer Druck, den die Diage auf die 
Menſchen üben, heißt man Eriſe. Ich werde 
der Oppoſttion nie rathen nach dem Skeuerruder 
des Staaksſchiſſs zu greifen vor der Zeit einer 
Criſe. Es würde ihr (bei politiſcher Windſtillc) 
an Stärke fehlen zur Ausführung ihrer Entwürfe. 
Criſen fird Fieberanfälle der Meinungen; ſie de.⸗ 
leihen ihnen hundertfache Kraft. Das Land ſchläft 
gegenwärtig; es würde denen zürnen, die verſuchen 
wollten, es zu wecken. Laſſen wir eg Schlafen; 
bleiben nur wir wach.“ — Zu dieſem Selbſige⸗ 
ſtändniß, das die ganze Fantasmagorie der dema⸗ 
gogiſchen Kunſtſtücke Lamartine's zerſtört, geben 
die Debats folgenden Epilog: „Ja, laßt das 
Land ſchlafen! Es hat genug gearbeitet, genug 
geduldet, genug geblutet. Laßt es ruhen, gebt 
ihm nicht euer Fieber, eure krankhaften Bedürfniſſe, 
eure nervöſen Zuckungen. Es ſchläft, ſagt ihr: 
aber ſeht ihr denn nicht, daß N Schlaf euch 
verurtheilt? Wie? Ihr ſagt dem Lande täglich, 
es ſey gebeugt, entwürdigt, entehrt, und es ſchläft! 
Es liegt im Lazareth und ſchläft! Und das Be⸗ 
wußtſeyn der Schande, die es, wie ihr vorgebt, 
tragen muß, ſtört es nicht in ſeinem Schlaf! Es 
ſchläft und iſt gefeſſelt! Wahrlich, ihr werdet zu 
Verläumdern an eurem Lande. Nein! das Land 
ſchläft nicht, aber ihr träumt, wie immer. 
Ihr habt ganz recht — ihr dürft das Land nicht 
wecken; es würde euch ſchlechten Dank dafür wiſſen. 
Eure Stunde iſt noch nicht gekommen. Ihr wartet 
5 die Criſis. Wir bestehen, was das ſagen 
will. Aber an dem Tage — wollte man das Land 
aus ſeiner Bahn reißen — würde es ſchon den 
Beweis führen, daß es nicht ſchläft.“ 
f Paris, vom 11. November. 
(A. Pr. Z.) Der Admiral Larey, der durch 
eine Augenkrankheit bisher hier zurückgehalten 
worden war, iſt am Aten Abends zu Touſon ein⸗ 
getroffen. Obgleich noch nicht vollkommen wie⸗ 
der hergeſtellt, hatte er ſich in Betracht der Wich⸗ 
tigkeit und Bedeutung, welche in dieſem Augen⸗ 
blicke die Angelegenheiten der Levante und Griechen⸗ 
lands ee haben, beeilt, ſich auf feinen 
Poſten zu begeben. Sein Aufenthalt zu Toulon 
wird von ſehr kurzer Dauer ſein, und er wird 
ungeſäumt an Bord der Dampf⸗Korvette „La⸗ 
voiſter“ ſich begeben, die ihn, dem Vernehmen 
nach, nach Athen bringen full, wo ſich bereits 
das Linienſchiff „Marengo befindet, an deſſen 
Bord der Admiral nach feiner Ankunft daſelbſt 
ſeine Flagge b oll. N 
In legitimiſtiſchen Kreiſen ſpricht man davon, 
daß der 0 0 don Bordeaux ſeinen Aufenthalt 
für immer in England nehmen werde. Rußlands 
Einfluß ſoll dieſen Schritt veranlaßt haben. Den 
Herzog, ſagt man, würde beſtändig eine Ehron⸗ 


> 


Erſchütterung ſofort im Keime zu 


wache von 30 Perſonen 0 ſich verſtehl, alle 

aus edlen legitimiſtiſchen Häuſern) umgeben und 

es hätten ſich bereits 600 Perſonen zu dieſem 

Di nſt gemeldet. 5 . 
London, vom 10. November. 

Nachdem die Grand Jury des Zeugen⸗Verhör 
in dem O'Connellſchen Prozeſſe beendet, gab ſie 
vorgeſtern die Ankrage-Akte dem Gerichtshofe der 
Qukensbench mit der Bemerkung „a true bill 
wieder zurückz fie hat alfo hiermit die Anklage 
für ſtattnehmig erllärt, Die Angeklagten, Daniel 
O'Connell, John O'Connell, Thomas Steele, 
John Gray, T. Ray, Charles Duffy und die 
Geiſtlichen Tyrrell und Tierney wurden deshalb 
an jenem Tage vor den Gerichtshof beſchieden, 
und ihnen vom Ober⸗Richter Pennefather das 
Urtheil der Grand Jurg bekannt gemacht. Zu⸗ 
gleich wurde ihnen eröffnet, daß ſie nach Verkauf 
don vier Tagen zu plaidiren hätten, d. h. ihre 


Antwort auf die in der Anklage⸗Akte gegen ſie 


erhobenen Beſchuldigungen abzugeben, u d nachdem 
fie auf die geſetzlichen Beſtimmungen für den Un⸗ 
terlaſſungsfaͤll aufmerkſam gemacht worden waren, 
wonach das Urtheil allein wegen Mangels einer 
Antwort gegen ſie ausfallen könnte, wurden ihnen 
Abſchriften der Anklage⸗Akte zugeſagt, welche an 
demſelben Tage noch durch den Ober⸗Nichter ihnen 
überſandt werden ſollten. 

Bekannt iſt, mit welchem Hohn und Haß 
O'! Connell und Brougham ſich bei jeder Gele⸗ 
genheit verfolgen. In einer Repeal⸗Verſamm⸗ 
lung kam neulich O) Connell auf Broughams Ge⸗ 
ſicht zu ſprechen, daß eckiger, häßlicher ſei, als 
die ausgeſchnitzten Köpfe auf Spaßierſtöcken. Wer 
zu Indigeſtionen geneigt ſei, und nicht einen 
gan guten Magen habe, möge ſich ja hüten, dem 

x-Lordfanzler zu begegnen, Kurze Zeit zuvor 
hatte ein Tory- Pair dem Lord Brougham gera⸗ 
then, den Kampf mit dem iriſchen Agitator ein⸗ 
zuſtellen, denn fo Ungeheueres er auch im Schim⸗ 
pfen zu leiſten vermöge, fo bleibe er doch hinter 
Daniel zurück. 

Polniſche Grenze, vom 4. November. 

(A., A. 3.) Seit einigen Tagen iſt hier die 
Nachricht verbreitet, daß einige Diviſtonen der 
Süd⸗Armee plötzlich Marſchordre erhalten haben 
und demzufolge ſich unverzüglich an den Sea 
begeben werden. Als Grund dieſer Bewegung 
iebt man an, daß Kaifer Nikolaus der Pforte 
ür den Fall, daß der Aufſtand in Griechenland 
ſich über die Grenze verbreiten und revolntionaire 
Zuckungen in der Türkei im Gefolge haben ſollte, 
mil tairiſchen Beiſtand zugeſagt abe, um jede 
erſchütter . erſticken und 
die möglichen Pläne der Rebellen gegen die hohe 
Pforte zu vereiteln. Es wird hinzugefügt, daß 
der Kaiſer jeder politiſchen Combination in Grie⸗ 
chenland, die etwas anderes bezwecke, als die 


4 


vollſtändige Herſtellung des alten Staudes feine 
Zuſtimmung verſagen werde. N 
Konſtantinopel, vom 25. Oktober. 
(A. Z.) Ein Tartar, den der Paſcha von 
Niſſa eiligſt hierher ſandte, hat die Nachricht ge⸗ 
bracht, daß in der ſüdlich von Niſſa gelegenen 
Stadt Vrana durch die dortige Türkiſche Bebölke⸗ 
rung und die daſelbſt liegenden Albaueſen bedeu⸗ 
tende Unordn ungen vorgefallen ſind. Auf Anord⸗ 
nung der Pforte war in der Umgebung von Brara 
eine Aushebung von 500 R keuten veranſtaltet 
worden; als man dieſe nach der Stadt bringen 
wollte, widerſetzten ſie ſich, und bald vereinigten 
ſich mit ihnen nicht nur ihre Angehörigen, ſon⸗ 
dern der größte Theil der Türkiſchen Bevölkerung 
der Dörfer, ja ſelbſt ein Theil der Albaneſiſchen 
Eskorten ließ ſich durch Luſt nach Beute und nach 
Ausſchweifungen verleiten, mit dem Türkiſchen 
Landvolk gemeine Sache zu machen, ſobald ſie 
merkten, daß die Meuterer ſich anſchickten, mit 
gewaffneter Hand in die Stadt einzufallen. Ein 
wilder Haufe von mehreren Tauſend Menſchen 
drang bald darauf nach Zerſtreuung der wenigen 
Milizen, die ihnen der Gouverneur entgegenzu⸗ 
ſtellen vermochte, in Vrang ein und verübte daſelbſt 
ohne alle äußere Veranlaſſung an den chriſtlichen 
Einwohnern die abſcheulichſten Greuelthaten. Der 
Kommandant der Albaneſiſchen Milizen, welcher 
der Wuth der Empörer nicht Einhalt thun konnte, 
ſah ſich genbthigt, mit der geringen Mannſchaft, 
die ihm noch blieb, ſich in die Citadelle zurückzu⸗ 
ziehen. Die entfeffelte Horde fiel jetzt in die 
Wohnungen der Chriſten ein, mißhandelte auf die 
furchtbarſte Weiſe Alles, was den geringſten Wi⸗ 
erſtand leiſtete, nahm Männer und Weiber ge⸗ 
fangen, ſchändete und entführte die Mädchen, 
raubte die chriſtlichen Kirchen aus, ſteckte deren 
zwei in Brand und wüthete ungehindert volle 24 
Stunden lang in der unglücklichen Stadt. Die 
Meuterer dementen ſich den Tag darauf vor 
der Stadt und ſchienen entſchloſſen, den Weg nach 
Niſſa ſelbſt einzuſchlagen. Der Paſcha, der in 
letzterer Stadt reſidirt, rüſtete ſich, fo gut es ge⸗ 
hen konnte, um die Wiederholung eines ſolchen 
Unglücks in der Hauptſtadt des Paſchaliks 
zu verhindern. Dieſe Berichte haben die Pforte, 
welche ſeit den Bewegungen in Griechenland Al⸗ 
les zu dermeiden ſucht, was den Unmuth ihrer 
chriſtlichen Unterthanen erwecken könnte, in nicht 
eringe Verlegenheit geſetzt. Herr Titoff erließ 
ſogleich eine Note an den Reis⸗Effendi, worin er 
für die durch 1 8 und Verbrennung der 
chriſtlichen Kirchen in Prana dem Griechiſchen 
Kultus widerfahrene Beleidigung Genugthuung 
verlangt. Man glaubt, daß dieſer in der Eile 
verfaßten Note eine zweite folgen werde, worin 
ſich die Klage des Ruſſiſchen Geſandten nicht auf 
die Griechiſche Kirche allein beſchränken, ſondern 
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den neuen Brücken, 


und der ſtädtiſchen Schulinſpektion, 


auch guf die furchtbaren Mißhandlungen der un⸗ 
glücklichen Chriſten ausdehnen werde. Die Pforte 
hat bis zu dieſem Augenblicke keine Erwiederung 
auf dieſe Zuſchrift erfolgen laſſen; fie ſcheint in⸗ 
zwiſchen die Gefahr richtig zu würdigen, welche 
ihr aus dieſen wiederholten Erzeſſen der Moslims 
bevorſteht. R 
Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. (Bresl. Z.) Dem Könige ſoll ein 
neuer Plan zu abermaligen Reformen mit dem 
Lotterieweſen vorliegen. Dießmal handelt es ſich 
darum, die Lotterie in eine Rentenverſicherungs⸗ 
anſtalt umzugeſtalten. Die Renten ſollen vier⸗ 
teljährlich, halbjährlich und jährlich ausbezahlt 
werden, klein und groß ſein — in letzter Bezie⸗ 
hung ſechs, fieben und achttauſend Thaler — je 
nachdem man Haupt⸗ oder Nebengewinne einrich⸗ 
ten will. Die Ziehung geſchieht jährlich nur ein⸗ 
mal und der auf einmal zu zahlende Einſatz be⸗ 
trägt 12 Thlr. g 


Halle, 14. Nov. Heute trafen J3. MM. 
der König und die Königin, JJ. KK. HH. der 
gain von Preußen, der Prinz Karl, der Prinz 

uguſt von Württemberg, die Herzogin von Ans 
halk⸗Deſſau mit der Prinzeſſin Agnes, die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich der Niederlande, fo wie unter dem 


Incognito eines Grafen von Hohenſtein, der Kö⸗ 


nig von Sachſen in unferer Stadt ein. Der Köͤ⸗ 
nig und die Königin waren hierher gekommen, 
um durch ihre Gegenwart die Feier der Einwei⸗ 
hung der neu erbauten großen Saalbrücken, die 
mit einem mächtigen Dammbau durch die Niede⸗ 
rungen bei Paſſendorf und Nietleben in Verbin⸗ 
dung geſetzt und ſo einen, gegen die bisherigen 
Ueberfluthungen weſentlich geſchützten Theil der 
großen Aheiniſchen Heerſtraße bilden werden, zu 
erhöhen. Nach einem im Gaſthofe zum Kron⸗ 
Dingen eingenommenen Dejeuner begaben fih JZ. 
M. und die übrigen Fürſtlichen Perſonen zu 

3 wo ſich bereits unter Vortritt 

der Muſik die Gewerke der Zimmerleute, Stein⸗ 
bauer Maurer, Steinſetzer, Schmiede und Seiler, 
die ausführenden Baubeamten, das hieſige Offi⸗ 
ziercorps, die Univerfität, das Oberbergamt, die 
Regierung nebſt den Chefs und Repräſentanten 
der Königl. Oberbehörden, die Landräthe und 
Kreisſtände, der ge: die Stadtverordneten, 
die Geiſtlichkeit mit dem Direktorium der Francke ⸗ 
ſchen Stiftungen, dem Rektor, den In pektoren 
1 das Landge⸗ 
richt und mehrere andere Behörden, ſo wie ein⸗ 
zelne, beſonders dazu eingeladene Theilnehmer 
aufgeſtellt hatten. Auf der großen Strombrüde 
war ein feſtlich geſchmückter Pavillon errichtet, 
unter welchem der König und feine Begleitung 
von dem Oberpräſidenten der Provinz und dem 
Regierungs⸗Präſidenten von Kroſigk die Berichte 


— 


über das fertige Bauwerk empfingen, der Legung 
des Schlußſieins beiwohnten und nach dem von 
dem Mauxrermeiſter Stengel reeitirten Bauſpruche 
die übliche Weihe durch den Hammerſchlag voll⸗ 
zogen. Nach dieſer Feierlichkeit verkündigte der 
Regierungs Präsident von Kroſigk, daß das Bau⸗ 
werk die Benennung „Eliſabethbrücke nach dem 
Namen Ihrer Majeéſtät der Königin empfangen 
ſolle, und ſchloß mit einem Lebehoch auf die ge⸗ 
liebte Herrſcherin, in welches die Verſammelten 
laut und freudig unter dem Schalle der Muſik und 
der aufgestellten Böller einſtimmten. Der König 
und die Königin überſchritten darauf, von ſämmt⸗ 
lichen Anweſenden gefolgt, die ganze Brücke bis 
zu dem Anfange des Dammbanes, wo das Fürſt⸗ 
liche Paar ſodann mit ſeiner Begleitung wieder 
die Wagen beſtieg, um auf den Bahnhof zurück⸗ 
zukehren und von dort die Reiſe nach Köthen an⸗ 
utreten. Von Köthen aus wird der König zur 
Jagd nach Schloß Falkenſtein, die Königin nach 
Diedſſau abgehen. 3 ö i 


Breslau, 9. Nov. (Schleſ. Z.). Der alte 
Streit zwiſchen Gymnaſien und Realſchulen hat 
längere Zeit geruht, um jest auf einem neuen 
Punkte unerwartet auszubrechen. Bisher hatten 
die Gymnaſien allein es als hergebrachtes Recht 
in Anſpruch genommen, denjenigen jungen Leu⸗ 
ten, welche ſich dem gelehrten Staatsdienſte wid⸗ 
men, die nöthige Ausbildung zu gewähren, oder 
wenigſtens doch für ſolche, welche ihre Bildung 


außer einer gelehrten Pflanzſchule erhalten haben, 


als unerläßliche Durchgangspunkte zu dienen. 
Dieſes Recht der Gymnaſien iſt durch Statuten 
und Edicte verbrieft und verbürgt und doch fängt 

die jüngſte Zeit an, daran zu rütteln. Da man, 
von Fe der Humanität ausgehend, ſchon 
längſt auch Nicht⸗Abiturjenten eines Gymnaſiums 
den Beſuch der Unirerſität nicht verweigert, und 
immer eine Anzahl junger Perſonen, die Eleven 


der chirurgiſchen Lehranſtalten nicht mitgerechnet, 


auf außerordentlichem Wege die Exlaubniß er⸗ 
wirbt, Vorleſungen zu hören, ſo war es wohl 
ganz in der Ordnung, daß man auch Abiturienten 
der Realſchule von dieſer Wohlthat nicht aus⸗ 
ſchloß. Es hatte ſich, man weiß nicht auf wel⸗ 
chem Wege, die Meinung verbreitet, daß ein Abi⸗ 
turient der Realſchule ſich nur noch einer beſon⸗ 
deren Prüfung in Betreff der von einem Abitu⸗ 
rienten des Gymnaſiums geforderten Kenntniſſe 
in der Griechiſchen und Lateiniſchen Sprache zu 
unterwerfen habe, um nach dem Beſtehen derſel⸗ 
ben völlige Auſprüche auf das akademiſche Bür⸗ 
gerrecht und alſo auch die Befugniß zu erwerben, 
ein beſtimmtes Fachſtudium zu erwählen. Im 
Vertrauen auf die Richtigkeit dieſer allgemein 
verbreiteten Meinung ſuchte ein 5 Abitu⸗ 
rient der hiefigen Realſchule feine Aufnahme in die 


medieiniſche Fakultät nach; man gab ihm zur 


Antwort, daß das Cultusminiſterium feine Berech⸗ 


tigung zu prüfen habe. Der Aspirant wandte 
ſich demgemäß an Se. Excellenz den Hru. Kul⸗ 
tusminiſter, erhielt aber von dieſem den Beſcheid, 
daß er ſich erſt einer vollkommenen Gymnaſtal⸗ 
Abiturienten »- Prüfung unterwerfen müſſe, ehe er 
auf die Berechtigung Anſpruch machen könne, in 
die medieiniſche Fakultät aufgenommen zu werden. 
Ganz vor Kurzem ereignete ſich ein zweiter Fall. 
Ein anderer Abiturient der Realſchule nahm 
ebenfalls unter der Bedingung, ſich einem Exg⸗ 
men für Griechiſche und Lateiniſche Sprache zu 
unterziehen, die Immatrikulation in der juriſtiſchen 
Fakultät in Anſpruch, die ihm natürlich mit Be⸗ 
zug auf jenes miniſterielle Reſeript verſagt wer⸗ 
den mußte. Es kann nicht geleugnet werden, daß 
die Maaßregeln des Miniſteriums in dieſer Hin⸗ 
ſicht vollkommen gerechtfertigt ſeien, ſo lange die 
Verhältniſſe der Realſchulen unter ſich ſowohl 
als zu den Gymnaſten nicht völlig geordnet find. 
Die Gymnaſten den Realſchnlen gegenüber ſuchen 
ſich Le e eh zu halten, und letztere bemühen 
ſich eben fo ſehr, die Vorwürfe des Materialis- 
mus von ſich abzuwehren. Ein beſtimmtes Ge⸗ 
präge tragen die Realſchulen aber in ihrer jetzi⸗ 
gen Eutwickelungs⸗ und Durchgangs periode noch 
nichtz beſonders wird man dies beſtätigt finden, 
wenn. man fle mit einander ſelbſt vergleicht. Hier 
mehr Gewerbeſchulen, dort mehr Kaufmannsſchulenz 
5 5 mehr gehobene Stadtſchulen, dort höhere 

ürgerſchulen, die mit Gymnaſten um den Rang 
fireiten, müßte erſt unter ihnen eine Sichtung 
vorgenommen werden, ehe das Miniſterium ei⸗ 
nem Theile derſelben das Recht einräumen könnte, 
unter gewiſſen Bedingungen ihre Abiturienten 
auch zur Univerſität zu entlaſſen. Die Zeit, wo 
dies geſchehen wird, kann nicht mehr fern ſein, da 
die Realſchulen aller Orten Deutſchlands allmä⸗ 
lig eine beſtimmte Farbe anzunehmen anfangen, 
und gewiß bereits jetzt mehrere unter ihnen ge⸗ 
funden werden dürften, welche ihre Zöglinge fir 
einige Zweige der gelehrten Studien wenigſtens 
ebenſo, vielleicht auch beſſer vorbereitet entlaſſen, 
als die Gymnaſien. So können künftige Mathe⸗ 
matiker, Phyſiker, Naturhiſtoriker, Aerzte und 
ſoſche Juriſten, wel che ſich der Verwaltungs partie 
widmen wollen, mit ile, gewiß Reife einer 
höheren ad entlaffen, gewiß die Univerſi⸗ 
tät mit demſelben oder noch größerem Vortheil 
beſuchen, als die Abiturienten eines Gymnaſiums. 
Sollte ſich das Kultusminiſterium erſt davon über⸗ 
zeugen, daß eine Scheidung unter den verſchiede⸗ 
nen höheren Lehranſtalten, welche ſich Realſchulen 
nennen, nöthig ſeih ſo läßt es ſich von feiner 
Weisheit erwarten, daß es denjenigen von ihnen, 
welche wiſſenſchaftlich in gewiſfer Hinſicht eben 
daſſelbe, oder noch mehr leiſten als die Gpuno⸗ 


* 


ſien, auch mit Bezug auf die Univer ſitätsſtudien 
dieſelben Rechte verliehen werde, als die Gym⸗ 
naſten jeft noch ausſchließlich beſitzen. 


Barometer: and Tbermomererſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


— 


R Morgens Mittags Abends 
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Barometer in „10. 336,77 17 336,087) 93027 


arifer Linien 17.1 330,13“ 330,05 “% 330.44 

0 A voduzirt- O18. 330 41” 33502 | 335,11” 
Thermometer 718, — 08° | + 1,3° I, 
t 0 1 1 K 

nach Reaumım. 8. 15 995 | 85 05 u 195 


Citerariſche und ARunff: Anzeigen. 

Bei C. F. Amelang in Berlin erſchienen vor kur em 
nachßehende gemein nützliche Werke, welche durch 
alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes, in Stettin 
durch die Unterjeichnete zu haben ſind: 

Kölges, B., (Herzoglich Naſſauiſcher Medizinal⸗Aſ⸗ 
for und fünfundzwanzig Jahre Weingutsbeſitzer zu 
Rüdesheim im Rheingau), Denohemie oder Lehre 
bon der Weiabereitung und Wzinetſiehung nach ra⸗ 
tioneſlen Grundſaͤten; zunächſt fr Weingutsbeſitzer, 
Weingutsverwalter, Weigerfiehet, 
Weinſpekulanten, fo wie auch für Weinkuͤfer, Wein⸗ 
kelletmeiſter, Kelleraufſeber, Hellergehülfen, Wein⸗ 
eomptoitiften, Weinreiſende und überhaupt für alle 
Zöglinge in der Weinbaukunde. gr Bro, Nebſt einer 
lithegraphirten Abbildung und 2 Tabellen. Maſchi⸗ 
nen⸗Velinvap. Sauber geheftet 1 Thlr. 

— — Denologie, eder die Lehre dom praktiſchen 
Weinbau; nach den neueſſen Anſichten und Erfah⸗ 

rungen der vorzüglichſten Oenologen Deutfchlands, 
Bearbeitet zum Selbſtunterrſcht für Weinpflanzer, 
ſowohl in Gärten als auch in Ebenen, auf Hügeln 
und in Gebirgen. Eine volltändige Bildungs ſchule 
für Weinbergsacbeſter und für die erwachſene, der 
Weiakultur ſich witmende Jugend. gr. 8 ro. Mit 
2 ſchwarzen und 2 colorirten Kupfertafeln. Maſchi⸗ 
nen⸗Velinpap. Geheftet 1 Thlr. 10 ſgr. 

Schrader, H., (Kundl und Schönfaͤrber in Ham⸗ 

kurg), Neustes theoretiſch⸗prakliſches Lehrbuch der 
Zeug⸗ Druckerei für Wollen⸗, Seiden⸗, Baum⸗ 
wollen⸗ und Leinen⸗Gewebe. Nebſt einer vollitäns 
digen Belehrung über die Anfertigung der hierzu 
nöthigen Merall⸗Rufloͤſungen (Beizen) und Subflans 
len, fo wie über das Bleichen, Daͤmpfen und Appre⸗ 
tiren der Zeuge, nach den neueften eigenen praktiſchen 
Erfahrungen. Ein Handbuch für Faͤrber, Drucker 

STE un nee Zwei Theile. gyo. 1843. Ges 
heftet! TEE 

Auarisiug, C. G., (Apotheker in Deffau), Populäres 

Handbuch der organiſch⸗technüſchen Chemie, 
oder 8 die Rohſtoffe aus dem Gebiete der 
erganiichen Natur nach rationellen Grundſotzen zu 
verarbeiten. Zum Gebrauche für Techniker, Came⸗ 
klaliſten, Landwirthe und bei Vorleſungen in polytech⸗ 
niſchen und Gewerbſchulen; nach den neueſten 
Quellen bearbeitet. 403 Bogen in gr. 8vo. 1842. 


it aſchin,⸗Vellnpap, Geheftet 2 Thlr. 15 far. 
e MELDE enfreu) 


We inhaͤndler und 


edo w, F. C. er Gartenfreund oder Holz 
zee, auf Thtökie, Mad Erfahrung, degree 


Unterricht fiber die Behandlung des Bodens und Eis 
nehurg der Gewächſe im Kücen⸗, Obſt⸗ und Blu⸗ 
mengarten, in Verkindung mit dem Zimmers und 
Fenſtergarten nabſt einem Anbange über den Hopfen⸗ 
bau. Schere Auflage, verbeſſert und vermehrt ze. 
von Carl Helm. 482 Bogen in gr. 8 yo, Mit 
einem ahraguſchen Tuelbilde in Slabifiich. 1813. 
Maſchinen⸗W' Unpapier. Saub. och. 2 Thlr. ö 
Zeun eck. Cpeofeſſor der Cbemie in Slultgact), Phy⸗ 
ſikaliſch⸗chemuſches Mülfsbuch, die verſchfede⸗ 
nen Eigenſchaften und chemiſchen Proieſſe aller öko⸗ 
nomiſch⸗, phatmaceutiſch⸗ und techniſch wichngen 
Körper auf anſchauliche Art zu bequemer Weberficht 
darſtellend. gr. 8. 1842. Maſchinen⸗Velinpapier, 
Gebeftet 2 Thlr. 924 sgt. 
8 : > 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier. 


Monchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Bei Vincent in Prenzlau, Hendeß in Stargard 
Dümmler.in Neuſtrelitz, Bunslow in Neubranden⸗ 
burg, ſo wie in allen andern Buchhandlungen, in Stet⸗ 
tin in der Unterzeichneten, iſt zu haben: 


fü 8 2 8 
162 Anweiſungen und Recepte 
von Friedrich Stoltz, ; 
über Seifenfiederei, — Lichter⸗ und Starke Fabriks⸗ 
sion, Bier⸗ und Eſſigbrauerei, — Aepfele, Trauben⸗ und 
andere Wein⸗Fahrikatien, — Checolade⸗Fabrifation, — 
Ueber das Einmachen der Früchte in Eſſig, Zucker und 
Brauntwein. — kleber das Bleichen der Leinwand, — 
Färberei im Kleinen, — auf Leinen, Wolle und Seide. 
— Ein für alle Haushaltengen, — für Oekonomen und 
Landwirthe zu empfehlendes Buch. Preis 15 ſgr. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung, 
(Leon Saunier.) 


Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


terzeichnete, {ft au bekommen: 1 
Hoͤchſt wichtige Schrift. für Nichtärzte! 
; Keine 


[24 2 2 7 
Hämorrhoiden mehr! 
Erfahru:gen über das eigentliche bisber nicht erfannte, 
Weſen und den Grund der Hämorthoidalkrankhelt nebſl 
Angabe des einigen Mittels, durch welches die ſelbe auf 
die ſicherſte, völlig unſchaͤdliche und ſchnellſte Welſe ges 


Durch alle Buchhandlungen, in Stettin durch die Un⸗ 


heilt und ver huͤtek werden kann. Nach dem Engliſchen 


des Dr. Mackenzie. Siebente verbefferte und 


vermehrte Auflage. 8. 1843. broſch. 15 far. 
Von dieſem Weichen und binnen zwei Jahren über 
22,000 Exemplare obgeſetz, welches wohl der ſchlagendſle 
Beweis feiner Zweckmäßigkeit if, Im Vorbericht heißt 
es: „Tauſendeß von Aerſten wird in ihrem Leben keine 
unwilfemmenere Erſcheinung vorgekommen ſein, als die⸗ 


fer Buch, denn es iſt kefimmt, ein Nebelgebilde zu ver⸗ 


nichten, hinter welches fic ſich jedesmal flüchteten, wenn 


ſte die vorliegenden Kraufheitserfcheinungen nicht zu bei⸗ 


len wußten; aber Millionen von Leidenden wird dies 
Werkchen um ſo willfommener fein, weil es durch ein 


gan geringes Mintel. zeigt, wie leicht dieſe Krankheit 


ohne Arzt zu entfernen ſei. In England und Deutſch⸗ 
land wurden hierdurch in wenigen Monaten: Tauſende 
von Kranken gänzlich, von den Hämorrhoiden befreit.’ 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Léon Saunier.) 5 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


In allen Buchhapdlungen Deutſchlands iſt zu haben, 
in Steuin in Unterzeichneter: 


Univerſal-Rathgeber für Brauer und 


Schenkwirthe, enthaltend Recepte: 1) Bier vor 
dem Sauer⸗ und Schalwerden zu ſchuͤken. 2) Sauer⸗ 
oder ſchalgewordenes Bier wider herzuſtelen. 3) 
Trübes Bier zu klaren, fo daß es ſich dann längere 
Zeit halte. 4) Flaſchenbier in 24 S unden trinkbar 
zu machen ſo daß es in der Flaſche niemals faure 
werde. 5) In Flaſchen ſauer gewordenes Bier nica 
der berzuſtellen. Aus dem Nachlaſſe eines alten 
Balierſchen Braue es. Glogau, bei E. Flemming. 


eee e 5 
Nieolaische Buch- u. Papierhdlg. 
iin Stettin. C. F. Gülberlei 


Ent bin dun gen. 
Heute früh um 1. Uhr wurde meine liebe Frau von 
einem gefunden Knaben aluͤcklich entbunden. Ver⸗ 


wandten und Freunden. dieſe Anzeige, ſtatt beſonderer 
Meldung. Stettin, den (Sten November 1843. 5 


g Ferdinand Waechter. 

Die beute Nacht 121 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau von einzm gefunden Knaben, 
beebre ich mich Freunden und Bekannten, ſtatt beſon⸗ 


erer Moldeung, ganz eraebenſt apsurelgen. 


Stettin, den 18ten November 1848: : 
ͥͥ — 


Todesfälle 
Sanft entſchummerte zu Stettin nach ſchweren Leis 
den beute fruͤh gegen 14 Uhr uyſer geliebte aͤlteſte 
Sehn Herrmann zu einem beſſern Leben im noch nicht 
vollendeten 13ten: Lebensjahre. . 
Cammin, den 17ten November 1843. 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius Borchert nebſt Frau; 


Dien‘t: und Beſchäftigangs Gesuche. 
Ein anftändiges Maͤdchen, das mit der Küche und 
Waͤſche gut Beſcheid weiß und keine ſonſtige haͤusliche Ar⸗ 
beit ſcheut, findet zu Neujahr einen ſehr guten Dienſt. 
Wo? erfährt man in der Zeitungs Expedition. 


Ke ee tee e e e 
Ein Laufburſche wird verlangt bei . 2 
5 Piorkowsky, “ Co., Kohlmarkt No. 622. 2 


KA rr 


Ein unverheirgtheter Gärtner, der den Gemuſebau 
und deſſen Treiberei genau verſteht, und dieſerhalh 
glaubwuͤrdige Beweiſe beibringen kann, wird zum After 
Januar k. J. oder auch ſchon cher verlangt. Naͤheres 
ertheilt Herr S. Aren, Hiumarkt No. 39. 

Fuͤr die Provinz Schhften wird ein Proviſtons⸗ 
Refender: von einer hieſigen Weinhandlung gefircht. 
Von welcher? ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 


Anzeigen vermiſchten Inhalte. 

Ich wohne jetzt in, dem Paſtorathauſe, Frauen- 
ſtraße No. 879, und bitte, mich auch hier mit gütigen 
Aufträgen ‚in meinem Fache beebren zu wollen.“ 

F. Heydemann, Inſtrumentenmacher. 
Nachdem die Statuten der unter der Firma Stetti⸗ 
ner Dampfbugſirboot⸗Rhederel hieſelbſt begründeten 
Aktien Geſellſchaft die Allerhoͤchſte Betätigung erhalten 
haben, bringen wir, in Folge der Beſtimmung des 

12 derſelben, deſſen Inhalt hiermit zur oͤffentlichen 

enntniß: l 

Kein Aftionair ſſt außer dem Nominalbetrage der. 

urfprünglichen Aktie und den Zuſchüſſen, die nach 

9. 4 des Statuts von ihm eingefordert werden 

möchten, mit ſeinem uͤbrigen Vermoͤgen oder feiner 

Perſon verpflichtet, eben fo wenig aber auch berech⸗ 

tigt, während der Dauer der Geſellſchaft und vor 
deren gaͤnzlicher Aafloͤſung den einmal bezahlten 
Einſchuß zuruͤckzufordern. Auch ſtehet keinem Ak⸗ 
tionair frei, die zur Stettiner Dampfbugſirboot⸗ 
Rhederei gehoͤrigen Sch fe zum Verkauf zu bringen. 

Stettin, den l7ten November 1843. 

Comité der Stettiner Dampfbugſirboot⸗Rhederei, 
Wißmann. Arnold. Ebeling. Koch. Otto. 

Alle Arten roher Modukte, als: 25 

Kuhhaͤute, Haſenfelle, Fuchsfelle, Mar⸗ 

der und Iltiſſe 
werden gekauft und aufs Beſte bezahlt bei 
Cohn & Zehden, 
Noſengarten No. 208. 

Von einem Hausflur in der gr. Oderſtraße iſt ein 
Gebinde Rheinwein, Bruito 99 Pfd., in grauer Leine 
wand emballirt, gez. R. K. No. 3039, geſtoblen wor⸗ 
den, wer den Thater beim Pelizei⸗Buͤreau nachweiſen 
kann, erhaͤlt eine gute Belohnung, auch Hinweiſung, 
die zur Entdeckung führt, wird dankend entgegenge⸗ 
nommen. : 

Ein frecher Dieb hat am löten d., Abends zwiſchen 
5 und 7 Uhr, von dem Grundſtuͤck Grünbof Ro. 16 
eine ſchwarzbunte Ziege und zwei Enten geftohlen und 
ſich damit, angeſtellter Unterſüchung zufolge, nach der 
Stadt begeben; wer den Thaͤter Schulzenſtr. No. 339 
im Comtoir fo namhaft macht, daß derſelbe beſtraft 


werden kann, erhaͤlt eine aute Belohnung. 


Diejenigen, welche Pfaͤnder hei mir niedergelegt 

haben und die Zinſen darauf ruͤckſtaͤndig find, for⸗ 

dere ich hierdurch auf, ſolche ſpaͤteſtens bis den 

EEE Affen Dezember d. J. zu berichtigen, widrigenfalls 

ich auf gerichtlichen Verkauf der Pfaͤnder antragen 
muß. L. Primo, Frauenſtr. No. 894. 


Beſtellungen auf Armenhelder Torf (gänzlich 
geruchfrei) von vorzüglicher Heizkraft, werden nur ans 
genommen und das Tauſend zu dem Preiſe von 2 Thlr. 
17 far. 6 pf. vor die Thür prompt geliefert durch 

A. E. Meyer, Kohlmarkt No. 614. 
Wegen Veränderung: soil in einer nicht unbedeu- 
tenden Provinzialstadt ein seit Jehren im besten 
Rufe und lebhaftem Verkehr stehendes Material- 
Geschäft, ohne alle Uebernahme von Waaren, auf. 
längere Zeit sofort vermietliet werden. Nähere 
Auskunff ertheilt Joh. Fr. Krause, 

Mittwochstrasse No. 1077, 


„tag im Hotel de Prusse zur Dispoſition der 


* ed e e t d l e & 
Einem geehrten Publiko die ergebene Anzeige, $ 
? daß ich am heutigen Tage eine SR 


Leinen⸗Waaren⸗Handlung 

. unter der Firma K Mach 

S., Eiirsehs'.n, 

Heumarkt No. 46, zwiſchen de 

Herren Muͤller E Luͤbcke und dem 
Apotheker Herrn Zitelmann, 


neu etablirt und eröffnet babe. f 
Durch eine beſondere Annance, welche der heu⸗ 
+ tigen Zeitung beigelegt iſt, babe ich das Nähere z 
% bemerkt, und indem ich ein geehrtes Publikum ges f 
* horſamſt darauf aufmerkſam mache, bitte ich um * 
recht zahlreichen Beſuch. i N 2 


3 * 
* eee eee 
Bei herannabenden Winter- Vergnuͤgungen 


bringe ich in Erinnerung, daß woͤchentlich zweimal, 
Dienſtags und Freitags, Glacé⸗Handſchuhe bei mir 


„ 


. 


1 


— 


Ns netter 


Ns Al 


gewaſchen wie auch gefaͤrbt werden. rt 
Marſtaller, Handſchuhmacher, Moͤnchenſtr. No. 608. 


Frische Holst. Austern empfiehlt Hartwigs Hötel. 
Bau- Sehuft . 

his vor unsere Remise auf dem N 

hofe geliefert, bezahlen wir die Fuhre mit Sechs 

Pfennige, Tessmer & Haese. 


= Harlemer Blumen⸗Zwjebeln. 

Einige Hundert Stück Hyageinthen von allen Far⸗ 
ben, gefüllte und einfache Due van Toll, Crocus und 
Narciſſen find noch zu verkaufen gr. Domſtr. No. 671. 


—Geſuch eines Correſpondenten R 
e für eine Handelszeitung. 9 
Es wird ein Correſpondent in Stettin für eine Hans 

delszeltung geſucht. Dazu ſich geeignet Fuͤhlende bes 
lieben ſich deswegen an die Buchhandlung der Herren 
E. Sanne & Co. in Stettin zu wenden und einen 
Probe-Artikel ihrem Brivfe, fo wie ihre Bedingungen 
demſelben beizufügen. 


Auf die Annonce in No. 137 dieſer Zeitung des F. 
L. F. Fraͤdrich erwidere ich, daß der mir ausgehaͤndigte 
Betrag eine Schuldforderung von 1829 war, und 
glaube, daß nur ich, jedoch kein anderer dierüber zu 
disponiren hat, J. P. E. Frädrich. 

5 Tanz» Unterricht. 

Meine erfolgte Ankunft beehre ich mich mit dem ers 
gebenſten Bemerken anzuzeigen, daß ich jeden Vormit⸗ 
err⸗ 
ſchaften ſtehe, welche an dem Tanz- Unterricht Theil zu 
nehmen, oder deshalb mit mir Rückſprache zu halten 
wünſchen Stettin, den 18ten November 1843. 

C. Senger, Königl. Solo⸗Taͤnzer aus Berlin. 
Nach Breslau ſind im Laden: Schiffer 
Seitz, Schiffer Koͤhler und Beetz. a 
Stettin, den 18ten November 1843. 

delle ne 


städtschen Bau; ' 


5 0 N Aa IT BET f k 
an 10 en Fecht⸗ unterricht WW 2 17 5 8 
nach den anerkannt bewährten Pfinzißſen des Koͤnſgl. 
Univerſikät⸗Fechtſaales und der Koͤnigl, Cadetten⸗Anſtalt 

u Berlin, ertbelſt an Anfänger und Geſthtere 
Sd. Briet, Lehrer der Fecht⸗, Voltigir⸗ und Turnkunſt, 

Rödenzerg No. 241. 3 

Frſſche Maronen 25 gr. pr. Pfde, friſche Tran⸗ 
ben⸗Noſinen 4 ſgr. pr. Pfd. bei a 
en en aki W. Venzme r. 


Geld vert eh r. 


Auf das Haus Reifſchlaͤgerſtraße No. 51 if eine 


Hypothek von 2000 Thlr. zur erſten Stelle ſofort zu 
cediren bei Weger, Zahnarzt. 12425 


Getreide xlar tt pri, 
Stettin, den 18, November 1843. 
Weizen, 1 Thlr. 274 ſgr. bis 2 Thlr. 23 lor. 
Roggen, % 1 „ Yo ar an 
ee 
DE Re ee 
Erbfen, en A 


Fonds- und Geld- Cours. f 


Berlin, vom 18. November 1843. Briefe,] Geld. 
Staats- Schuld- Scheuen. 34 10316377 
Preuss, Eugl. Oblisationen 3 10253 — 
Prämien-Scheine der Sechand .... — 884 
Kur- und Neumärk. Sohuldver schreib. 111014 11003. 
Berliner Stadt-Gbligstiouen 1024 — 
Danzigor do. in Thailen 48 — 
Westpreuss, Pfaud briefe ; 2012. — 
Gro,sherzogl. Poseusche Plaudbriefe . 4 4 1062 — 

do. 6. e 21014 — 
Ostpreussisahe e 1 
Pommersche do. 2 3411024 101 
Kur- und Neumärkierhe da. 321102 1013 
Schlesische do, 32.1014 004 
Gold al maren, — ra) 
Friedriehad' rtr 8 1357 X: 
Andora Goldwünzen 4 5 Pl.... 113 111 
Düsen .. Twietet eine 3 4 
Actien, 8 | 
» Bextin-Potsdamer Eisenbahn... ...,.. 5 1593 2 

do. do.  Prior.-Öblig. .,..2.4 4] — 1034 

Blagdeburg-Leipziger Eisenbahn — — — 
do. - do. Priox.-Oblig. 2 44 — 
Berlin-Anhalt. Elseubaha r.. — 146 14527 
do. do. Prior. -Obli ggg 4 — 1034 
Düsseld.-Elberf. Elseub abs 5 68 67 
do. de. Prior.-ObHlsz. 44 — 94 
Rheinische Eisenbahgng 5 — 672 
do. Prior OBI. 4 974964 
Berlin- Frankfurter Eisenbahn 5 128 27 
o. do. Prior-Oblie....... 4 — 037 
Ober-Schlesiscke Bisenbalin sn 41107 11095 
a4, do. Lit: B. v. einge. 1073 — 
Berlin-Stettiner Eigeubahn Lit. A. u. B. — [1174 1164 
Magdeb.⸗Halberstädter iseubahbn . q 41133 — 
‚Bresi.-Sehweida,-Ffeiburger Eisenbahn. 41134 l 


Beilage 


Beilage zu Ro. 139 der Königl, privilegirten Stettiner Zeitung. 
8 | Vom 20. November 1843. a N a 


eren 
Auktionen. 


Bekanntmachung. 

Der hierſelbſt belegene, eirea 45 Morgen große ſo⸗ 
genannte v. Meyennſche Kamp, auf welchem ſich ein 
vor der Stadt Swinemünde belegenes Wohnhaus nebſt 
Wirthſchaftsgebaͤude befindet, ſoll im Auftrage der von 


Meuyennſchen Erben in termino 


den 16ten Dezember, Vormittags 11 Uhr, 
meiftbietend von mir verkauft werden. 
Die Verkaufsbedingungen find vor und in dem Der⸗ 
mine bei mir einzuſehen. 
Swinemünde, den Aten November 1843. 
3 Kirſtein, Buͤrgermeiſter. 


Auf Verfiigung des Koͤnigl. ⸗Wohlloͤbl. Land» und 
Stadtgerichts follen Dienſtag den 2iften November c., 
Vormittags 9 Uhr, grüne Schanze No. 495: 


102 Stuck wollene Zeuge, Neſſel, Kattune, ferner 


Bettdecken u. d. m, 8 
öffentlich gegen gleich haare Zahlung verſteigert wer⸗ 
den. Stettin, den 16ten November 1843. 
Reis ler. 


Be e Makulatur⸗Verkauf. I 

Am Alten November d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
werden in unſerm Geſchaͤftslokal durch den Criminal⸗ 
rath Zitelmann mehrere Centner nutzlos gewordene 


Akten als Makulatur gegen gleich baare Bezahlung an 


den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Da ſich darunter Akten befinden, die Behufs ihrer 
gaͤnzlichen Vernichtung eingeſtampft werden müffen, 
‘fo werden insbeſondere die Papier⸗ und Papp. Fabri⸗ 
kanten auf dieſen Verkauf aufmerkſam gemacht. 
Stettin, den Iten November 1843. 
Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht. 


Donnerſtag den 2ſten November e, Vormittags 
9 Uhr, ſollen grüne Schanze No. 495: Kleidungsſtuͤcke, 
Mobilien, 1 Fortepiano (Flügel), einige Conditorei⸗ 
Waaren; um 10 Uhr: eine Partie Schreibpapier aller 
Art, 130 Bouteillen diverſe Weine, unter denen gute 
Champagner, circa 300 Flaschen echten Jamaica 
Rum, in und mittlere Cigarren u. dgl. m. an den 

Meiſtbietenden verſteigert werden. Reis ler-. 

— we 
' Bekanntmachung. 

Am gten Januar k. J., Vormittags 10 Uhr, werden 
auf hieſigem Rathhauſe circa 600 Stuͤcken fiefern Lang⸗ 


bolz aus dem Stadtforſte öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
Ein Dritthell des Kaufgeldes wird im Termin 


kauft. 
entrichtet 0 
Die Bedingungen, fo wie das Nummerverzeichniß 


der Hölger konnen in unſerm Geſchaͤftszimmer einge⸗ 


ſehen werden. Ueckermünde, den gten November 1843. 
. Der Magiſtrat. f 
«© ‚Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Wegen Familien⸗Verhaͤltniſſe bin ich Willens, meine 
in der großen Kirchenſtraße belegene Gaſtwirthſchaft 


0 


und Kinder-Maͤntel. 


No. 258 nebſt einer neu erbauten Kegelbahn, einem 
großen Garten und einer ſehr ſchoͤnen zweiſchnittigen 
Wieſe, aus freier Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber 
koͤnnen ſich perſoͤnlich oder in portofreien Briefen zu 
jeder Zeit an mich wenden. : 5 
Swinemünde, den 10ten November 1843. 


Der Gaſtwirth Riſtow. 


f Verkaufe beweglicher Sechen. 
Auffallend billiger Ausverkauf. 


Da mein Mode⸗ und Manufaktur⸗Wagren⸗Geſchaͤft 


ſpaͤteſtens bis Affen Januar geräumt fein muß, fo babe 


ich, um dieſes erreichen zu koͤnnen, ſaͤmmtliche Preiſe 
aufs Aeußerſte erniedrigt, und offerire beſonders: 

br. Acht franzoͤſiſche Thybets, die fruher 1 Thlr. ge⸗ 
koſtet, zu 15 ſgr., 


ez 


T br. feinſten Camlott und Orleans zu 9 for, 

4 br. desgl. gemuſtert, zu 12 und 13 ſgr., 

A br Merino in allen Farben zu 12 fgr., 

4 br. Mousseline de laine und Perkal zu 10 fgr., 

4 br. Bombaſſin zu 5 fgr., A Bere 
3 br. karrirten Merino zu 4 far, 

4 br. Cröpe Rachel zu 5 und 6 fgr., 

3 br. Koͤperginghams zu 3 ſgr., 


000 Ellen dunkle und helle Cattune zu 2, 3 u. 5 
br. Schürzengingham zu 6 fgr., „ 
br. 1 e ge Bettzeuge zu 5 g., f 

r. roth und blau geſtreiften leinenen Drillich 
d J e geſtreifte en Drillich zu 
br. ſchweren Satin Eree zu 20 far. 
große karrirte ſeidene Tuͤcher zu 5 far., - 

Regenſchirme in Seide und Baumwolle, alle Arten 

Umſchlagetücher, fämmfliche weiße Waaren, Futter⸗ 


wine 


oe 


‚und Doppel⸗Cattun, fo wie alle in dieſes Fach ein⸗ 


ſchlagende Artikel, und eine Auswahl fertiger Damen⸗ 
S. J. Bincfon, 
Grapengießerſtraße No. 418, 


Der Koͤnigl. Kapellmeiſter Herr Möfer hat zwei 
Italieniſche Violinen, die er früher 15 1 
verfanfen; eine jede dieſer Violinen ſoll 12 Frö’or 
(ohne Handel) koſten. Diejenigen, welche darauf zu 
reflektiren wuͤnſchen, wollen ſich an den ꝛe. Herrn Mö⸗ 


ſer in Berlin, Mohrenſtraße No. 58, in frankirten 


Briefen wenden. f 


Meine Getreidewaagen, 


welche ſich nicht bloß hier, ſondern auch ſelbſt weit im 


2 


Auslande ihrer Genauigkeit wegen der günftigften Auf: 


nahme erfreuen, empfehle ich nebſt Korntrichtern, Korn⸗ 
ſtechern als ſtets vorraͤthig, ebenſo meine DEI 
Arbeiten; ferner Thermometer jeglicher Art, Barome⸗ 
ter, Alkbholometer, Argeometer, Bierprober und alle 


hieher bergen Gegenſtaͤnde unter Zuficherung einer 


arantie zu billigen Preiſen. 
Ingenieur Mean Optik 
& a us un 
{ Kloſterhof No. 1123. 2. 85 


reellen 


KR Ba EEE 
„Den Empfang meiner neuen Frankfurter Meß⸗ 2 
: Waaren zeige ich einem geehrten Publikum hiermit ? 
F ergebenft 
x preiswüͤrdig: 


% Deine Parthie 3 br. Franz. Ehhybeis in allen 3 
8 Farben, a 14 gr., ; * 
+ br. Carnlott‘s in allen Farben, a 10 fgr., ? 
* br. Poil de chevre, a 7 fgr., 7 
x br. carrirte Merinos, à 32 und 4 gr. 
x br. Cr&pe Rachel, a 6 gr., 2 
br. Percal de laine, a 124 „ 
x br. Mousseline de laine, a 4 u. 5 fgr., 7 
2 br. seidene Zeuche in ſchwarz und ? 
2 couleurt, a 924 ſgr., * 
! = Mleider-Catiune in den neueſten Mu- 2 
2 ſtern, a 2, 21 und 3 ſgr., 2. 
2 feidene Taschentücher, a Stck. 20 far. 
Saͤmmtliche weisse Waaren, als: 
1 Tuͤll, Mull, Linon, Roſeau, Gaze e., ſollen, um 
‘gänzlich damit zu räumen, 10 procent unter dem 
2 Koſtenpreiſe ausverkauft werden. 5 7 
7 J. E. Cronheim, 2 
x Heumarkt No. 38, Ecke der Hagenſtraße. %- 


* ett ee LEE LTE TT ET 
Mein Schooner⸗Schiff Paulowna, 14 Laſt groß, 
2 Jahr alt, in gutem Zuſtande, bin ich Willens, in dieſem 
Monat zu verkaufen. 
5 E. Hoffmann. 
ein gemahlenen Suͤngergyps verkaufen billigſt 
8 a W. Kopp & Co., Breiteſtr. No. 390. 
Von Königsberg i. Pr. empfing: ich dieser Tage 
eine Sendung frischer Lithauischer Stoppelbutter 
von vorzüglicher Güte, in Kübeln von eirca 33 und 
von eirea 17 Pfund, und verkaufe solche, um rasch 
damit zu räumen, zu billigen Preisen. 


G. A. Golien, gr. Lastadie No. 212. 


Rügenwalder Gänsebrüste bei 

2 Louis Speidel, - 
Schöner wohlschmeckender Sahnen-Käse bei 
Louis Speidel, Schulzenstr, No. 338. 


Das 
Hamburger Cigarren⸗Ausverkaufs⸗ 
Lager, Breiteſtraße No. 404 part., 


wird die noch hier anweſenden bedeutenden Vorraͤthe 
von alter reeller Waare mit 15 bis 20 pCt. 


billiger als bisher weggeben. 

Der Grund dieſer Herabſetzung der fo fon außerſt 
billig geſtellten Preiſe, iſt eine Verfugung der Intereſ⸗ 
ſenten dieſes Lagers, wonach binnen Kurzem ſolches 
‚gänzlich geräumt fein muß. Jeder Käufer wird ſich 
von der Wahrheit des oben Geſagten uͤberzeugen und 
würden Wiederverkäufer noch beſondere Vortheile ges 
nießen. 

Brennholz: Verkauf. 

Afüßiges buchen Klobenbolz, a Klftr. 9 Thlr. 15 fgr., 

Hfüßiges buchen Knüppelholz, a Klftr. 6 Tblr. 20 [gr., 

Sfüßiges eichen Klobenholz, a Klftr. 6 Thlr., 
Jfüßiges birken Knuͤppelholz, a Klftr. 5 Thlr., 
verkaufe ich am Rathsholzhofe aus dem Kahne. 


C. Gieſe, Kahnſchiffer. 4 


an, und empfehle als außerordentlich! 


Politz, den gten November 1843. 


Verkauf. 


SS 
Um mit unſern noch v 
räthigen Berliner Damen-& 
h Mänteln gänzlich zu räumen, 8 
verkaufen wir jetzt ſolche um & 

25 Procent unterm Einkaufs- 
Gpreiſe, wovon ſich die uns 
G guͤtigſt beehrenden Kaͤufer uͤber⸗ 
h zeugen werden. i m 


s Aren & Co., 
5 Breiteſtr. No. 345. 

* N 
See 
anziger und Breslauer Liqueure in Driginals 
Flaſchen aus den renommirteſten Fabriken, nebſt 

Punſch⸗ und Grog⸗Eſſenz, imgleichen 
Himbeer⸗ und Kirfchfaft mit Zucker eingekocht, ferner 
ſaͤmmtliche zur Fabrikation der Branntweine noͤthigen 
Artikel, als; Kirſch⸗ und Himbeerſaft, ſaͤmmtliche 
Aether, Tinkturen, Eſſenzen, insbeſondere aͤtheriſche 
Oele ed deren Echtheit ich verbürge, 
nebſt Schaalen, Rinden, Kräuter, Wurzeln, Saa⸗ 
„men dc. in kraͤftiger Qualität, Zucker⸗Couleur, ſo wis 
Linden⸗, Elſen⸗ und Fichten⸗Holz⸗Kohlen⸗Staub in 
friſcher, kräftiger Waare zur Entfufelung des Spi⸗ 
ritus, nebſt denjenigen Artikeln, mittelſt deren man 
nach neueſten Erfindung die ſofortige Umwandlung. N 
des Spiritus ohne Vorbereitung auf die einfache, 
wohlfeilſte Art in den feinſten Sprit erlangt, 
offerirt in beliebigen Quantitäten billigſt ; 


E. W. Roth, Königsfr. No. 184 in Stettin 


Muͤllerdoſen in großer Auswahl zu billigen Preiſen 
bei 8 i Ed. Kolbe. 2a En. 


Punsch-Extract mit Ananas, Apfelsinen, Citro- 
nen etc, a. 20 sgr. pr. Quart, und alle Sorten mit- 
tel u. feine Rums, à 10, 15, 20, 25 sgr. pr. Quart, 
offerirt A. F. Ritter, 
gr. Lastadie und Speicherstr.-Ecke No. 216 


Atlas-Hüte a 24 Thlr. und 3 Thlr., Mareeline, 
Velpel-, Sammet- und Plüschhüte billigst bei : 
J. C. Ebeling, Schulzenstr. No. 173. 


500 Pfd. Engl Strickwolle 
und Strickbaumwolle 


ſind mir aus einem bedeutenden Sabrifgefchäft, welches 
ganz aufgelöft werden ſoll, in Commiſſion uͤbergeben 
worden. Um recht ſchnell damit zu raͤumen, ſollen ſolche 


20 pro Cent unterm Koſtenpreiſe verkauft werden 


bei J. Eronheim, vorm. Wilhelm, 
oberhalb der Schuhſtr. No. 625, 


N Kuͤhe ſtehen in Finkenwalde zum 


Kieckhoͤfen. 


1 


FFF 


WKN ANI Nl eee 
Aufräumung zuruͤckgeſetzter Waaren. 
Wir ſind entſchloſſen, unſere ſammtlſchen, in ei⸗ ? 

ner Auswahl von wenigſtens 50 Sorten beſtehenden & 

4 br. karrirten und geſtr. Seidenzeuge u 20, * 
221 und 24 far., + 

4 30 5185 und fagonn. Seidenzeuge zu 25 bis; 

gr., 

br. Poile de chevre in großer Auswahl 
zu 53 und 6 ſgr., f 

br. Mousseline de laine 

Auswahl zu 4, 5 und 6 ſgr., 

4 br. Cattune in echten Farben und großer 

Auswahl zu 2, 3 und 4 ſgr., 

br. Zitz in echten Farben und großer Aus⸗ 
wahl zu 42, 52 und 6 ſgr., 

4 br. ſchwarſen Crepe u 7 far., 
Umſchlagetuͤcher, Putztuͤcher, bedruckte, fa⸗ 
donn. und glatte gam wollene Zeuge u. f. w. 

außerordentlich billigen Preiſen aufzuraͤumen. 
en eat. Ad. Sep fer . Con. 


FFF ̃ kai 


Anzeige für Damen. 


Feine weiße, merkwürdig ſchoͤne lange Glacé⸗Hand⸗ 
ſchuhe mit Knoͤpfchen, a 12} ſgr., fo wie ausgezeichnet 


at 
*** & 


*** 


. 


in großer 


2 


2 


* len 


ſchoͤne Glaes⸗Herren⸗Handſchuhe von 74 fgr. an, und 


eouleurte Glacé⸗Damen⸗Handſchuhe in bekannter beſter 
Qualitat, von 5 fgr. an, find wieder in ungewoͤhnlich 
großer Auswahl zu haben bei- . 


Moritz & Co., 


Kohlmarkt No. 431. 


Watten 


in allen Nummern des kleinen und großen Formats 


es empfiehlt zu ganz herabgeſetzten 
reiſen, ſo wie auch gelbe Wakten in verſchiedener 
Gattung aͤußerſt billig, wovon eine Sorte 10löthig, 
das Otzd. zu 20 fgr., verkauft die Wattenfabrik Neues 
Tief und kl. Oderſtraßen⸗Ecke No. 1059 bei 
C. Lutz o w. 

Auf dem Gute Klein- Japplin, zwifchen Cammin und 
Butan a. d. Rega, ſtehen zum ſofortigen billigen 

erkauf: 

a) eine kupferne Dampfblaſe nebſt Zubehör, von circa 
1 ein Damprfag 65 

ein Dampffaß von circa 30 Scheffel Inhalt, 
50 eine Kartoffelg uetſchmaſchine, 8 2 
d) eine Wrucken⸗ und Kartoffelſchneidemaſchine mit 
Schwungrad und i . 
e) eine Karkoffelſchneidemaſchine in Trommeln. 
ER ne \ 
Baixiſch Bier 
in bekannter Güte habe ich wiederum abgelagert vor⸗ 
raͤthig und bitte um geneigten Zuſpruch. 
: Louis Hoffmann, Frauenſtr. No. 902. 


Mein ſehr großes und mannigfaltiges Lager der neue⸗ 
ſten Winterhüte gam ergebenſt empfehlend, bemerke ich, 
daß meine iu dieſem Jahre deſondertz ſchoͤn kleidenden 
and geſchmackvollen, aus den beſten Steffen gearbeiteten 
Fagons, verbunden mit äußerſt billigen Preiſen, gewiß 
den Beifall der geehrten Damenweſt erlangen werden. 

SERIE NR FC. A. Greck. 

Velpel-, Sammetmanchester- und wattirte Hüte 
billigst bei O. A. Greck. 


Puütz⸗, Negligé⸗, Gefellſchafts⸗ und Theaterhäubchen, 


Ball⸗Aufſaͤtze, Putzbütchen, Coiffuren, Handſchuhgarni⸗ 
rungen, in großer Auswahl, empfiehlt 
A Ci. A. Greck. 
Ausgezeichnet schöne Putz tedern zu Winterhüten, 
in allen Farben, die neuesten Ballblumen, Hut- und 
Haubenblumen empfing ©. A. Greck. 


Die neueſten geſtickten Mull⸗ Pellexinen, Taillenkragen, 
Ueberfallkragen, Einſteckkragen, Lätze, Manſchetten nnd 
Berthen, desgleichen Engliſche und Valenzienner Spigen 
empfiehlt. C. A. Greck. a 
Starke seidene Regenschirme, seidene Umschla- 
‚etücher, Longshawls, Putz- und Cravattentücher, 
laeehandsehuhe billigst bei C. A. Greck, 


Glatte und moirirte, fagonnirte und geſtreifte Sams 
mete, dergleichen Atlaſſe, Gros de Naples und Mar⸗ 
celline in allen Farber, ſehr ſchoͤne ſchwarz ſeidene Zeuge 
zu Kleidern, die größte Auswahl glatter Atlas⸗ und 
fagonnirter Modehaͤnder empfiehlt billigſt 5 

C. A. Greck. 


. —— 
C 


* 258 2 2 * x 2 82 
Gaͤnzlicher Ausverkauf. : 
Um mit meinem Beſtand von Poſamentierwag⸗ 2 
ren ſpaͤteſtens in 14 Tagen zu räumen, verkaufe 2 
ich folgende Gegenſtaͤnde A tout prix, als: Piqués, - 
2 Corſettdrell, coul. Seide, 1500 Stuck Hauben 2 
: und Hutbaͤnder, leinene und baumwollene Bänder, # 
„x Engl. Batent- Strümpfe, Socken, wollene Shawlg, £ 
+ Muffen, Hals- und Pulswärmer, gefütterte Hand £ 
F ſchuhe, Wachsparchende, gebleichte und ungebleichte 
x Parchende und gestickte Cigarren-Ta- ? 


* 
* 
* 
1 
+ 
n 


+ schen, a S. IB it OW, 
BR Grapengießerſtraße No. 427. 
rk 


N ak aa ac a ae a 


EEE AR KR OK ale aka 
Mein Cigarren-Lager, = 

x alte abgelagerte MWaare, verkaufe ich, um ſchnell & 
2 damit zu raͤumen, bedeutend unter dem Koſten⸗ 2 
T preiſe. . Bütow. 5 
HORROR ak lee lee E 


52 Feinſte Tiſch⸗ und Kochbutter, Stearin⸗ und 
Palm⸗Wachs⸗Lichte, neuer Delicateß⸗Hering, Java, 
Portorico und Cuba Caffee, rein von Geſchmack, holl. 
Suͤßmilchs⸗Kaͤſe, bei Parthien und ausgewogen, beſte 
weiße Soda⸗Seife a 47 for. pro Pfd, Moorruͤben⸗ 
und Kugel⸗Bonbons billigſt bei 

Julius Eckſte in. 
Schöne Catharin,- und Anthony-Pflaumen empfin 
mit dem Schiffe Leonidas, Capt. Otto, von Bons 
deaux und offerirt pilligst Aug. F. Prätz. 


b ln 


*** 


* 


Beachtenswerthe Anzeige. 
um unſer Manufaktur⸗, Modes und Seiden⸗ 
aaren⸗Lager zu verkleinern, haben wir uns vers 
ö En 1 folgende Gegenſtaͤnde zum gänzlichen 
Ausverkauf zurückzuſetzen, als! 52 
2300 Ellen echefarbigen Cattun, Se 
1150 Ellen F br. echt Flanzöſiſchen Zitz, 
1100 Ellen bunte Kleiderbattiſte und Ja⸗ 
connets, die früher 122, 13 und 14 fgr. gekoſtet, 
jetzt 72 und 8 ſgr., ET, 
2650 Ellen verſchiedene wollene Stoffe, als: 
Mousselin de laine, Pereal de laine, 
Parisienne, Pecking, Mazarine und Man⸗ 
darino, a 25 
60 Roben Franzoͤſiſchen Tſchuſan⸗ und 
Pecking⸗Crapp, die fruͤher 9, 10 und 12 Thlr. 
gekoſtet, jetzt, 5, 6 und 62 Thlr., 


ſchwarz ſeidene Atlas⸗Camailles, die fruher 


12 und 13 Thlr. gekoſtet, jetzt 63 Thlr., i 
Umſchlagetücher in Wolle und Seide, in allen 
möglichen Größen und Ditalitäteh, 


Putztuͤcher in Sammet und Seide, 


ſeidene und wollene Schuͤrzen, ſo wie Eravatten 
tele andere Artikel. a 
s S biewtſiche Waaren werden, um ſchnell damit zu 
räumen, zu wirklichen Spottpreiſen verkauft, wo⸗ 
ich jeder uns gütigſt beehrende Kaͤufer überzeugen 
a 15 wohl nie wieder eine Gelegenheit 
darbieten, ſo billig und vortheilhaft zu kaufen. 


Aren Ude 
* f * 4 
Breiteſtraße Ro. 345. 
ändiſchen Suͤßzmilchskaͤſe in großen Bro⸗ 
7e Wachs⸗Tafel⸗ und Altarlichte, 
eine roße Schnellwagage, einen großen eiſernen Waa⸗ 
ebalken ganze, halbe und viertel Centner⸗Gewichte 
it . F. Buſſe, Miltwochſraße No. 1004. 


er Rauchfleiſch, Hamburger und Nuffifchen 
eber, neue Trauben⸗Roſinen und Schaal⸗ 
mandeln, eingeſchnittene Angnas, neue Catharinen⸗ 
pflaumen, mehrere Sorten Wachs- und Stearin⸗Ker⸗ 
zen, Citronen, Aſtrachanſche Zucker⸗Erbſen, neue Ma⸗ 
ronen bei Auguſt Otto. 


2 Zoeifüßiges buchen und Sfüßiges fichten Kloben⸗ 


; 15 ität empfiehlt billigſt 
de de sadııer Suat empf Julius Eckſtein, 


Feinſte Stoppel⸗Butter 


in keinen Sehenden von 20 a 25 fund, fine Eiſch⸗ 
butter a 73, 7 far, und gute Kochbutter a 63° und 

„ ſcgr. empfieblt i N 4 

Frtauenſtr. No. 908, Ecke vom Kloſterbofe. 


Wilbelm Faehndrich, 


U 


D 


Wohnung, 


* K eee eee 
2, Alle Arten Negligs⸗Stoffe, als: Parchende, * 
4 Dimity's, Coton⸗Royale, Sanspeine, Piquss, x 
x broch. Cambries, fo. wie alle nur mögliche glatte 
x und gemufterte weiße Stoffe empfehlen zu ausge: * 
x zeichnet billigen Preiſen 3 

g Liorkowsky & Comp. 2 
a Kohlmarkt Ro. 622, 3 
eee eke & 
Ä Eau de Cologne, 

einfach und double, davon iſt neue Zufuhr direkt von 


** 


* 
* 
2 
* 
* 
* 


Köln angekommen und zu verkaufen große Domſtraße 
No. 671. 1 


Ver mie t bungen. 


Heiligegeiſtſtraße No, 334 iſt eine Stube mit Moͤbeln 
zu vermiethen. 5 a} 

In meinem in der gr. Wuliweverfrafe No. 572 be⸗ 
legenen Haufe iſt eine Remiſe für 3 auch 4 Wagen 
nebſt Pferdeſtall für 6 Pferde, auch 2 Stuben zu 
Oſtern d. J. zu vermiethen. Wittke. 


Eine Stube nebſt Kabinet iſt mit Moͤbeln zu ver⸗ 
miethen gr. Wollweberſtraße No. 581, Parterre. 


Eine Stube und Kabinet mit Möbeln if zum Affen 


Dezember Breiteſtraße No. 387 zu vermiethen. 


Eine freundliche Parterre Wohnung, in einer frequen⸗ 
ten Gegend der Stadt gelegen, ſich für jedes Laden⸗ 
geſchaͤſt, beſonders Tabacksgeſchaͤft eignend, iſt zum 


Aften April k. J. zu vermiekben. Näheres Zeitungs, 


Expedition. ER 


Im Hauſe Koͤnigsſtraße No. 184 ſind zum Iſten ö 


December e. oder Neujahr 1844 in der bel Etage zwei 
Stuben mit auch ohne Moͤbeln nebſt Kuͤche, Speiſe⸗ 
kammer, Boden, Keller und Zubehoͤr 
und iſt das Logis neu in Stand geſetzt, 


zu vermiethen, 


In der gten Etage meines Hanes, Möndienfrafe 


No. 434, iſt ein Quartier nach vorne, beſtehend in vier 
Piòcen, Kuͤche, Maͤdchenkammer, Speiſekammer und: 


Keller, ſogleich zu vermiethen. V. W. Rehkopf. 


Eine moͤblirte Stube iſt ſofort oder am Iften k. M. 
zu vermiethen Beutlerſtr. No. 58, 1 Treppe hoch, 


Eine Stube mit und obne Schlafkabinet, ohne Moͤ⸗ 
beln, in Ne . Etage ee Moͤnchenſtraße 
No. 434 if ſogleich zu vermiethen. 5 

5 V. W. Rehkopf. 

Remiſen und Böden verschiedener Größe, offerirt im 
Speicher No. 50 C. A. Scholze und Guſtav 
Wellmann. 3 A 

Ein hinter einem Hauſe in der lebhafteſten Gegend 
der Stadt befindlicher Platz von circa 120 Fuß Länge 
und 100 Fuß Breite, zu jedem Gefchäft, was Naum 
verlangt, ſo wie zu jedem Fabrikweſen ſich eignend, 
und mit beguemem Zugange verbunden, iſt zu vermie⸗ 
then. Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. za 

Junkerſtraſe No. 1107 find einige Böden und eine 

0 9, welche ſich für einen Tiſchler eignet, ſogleich 
oder zum Affen Dezember zu vermiethen. 

** Zum erſten April(k. J. iſt eine bel Etage zu 
vermſethen bei * - €. ‚Herrofee. 


